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Amtlicher Teil.
d> . Den 1«. Mai 1905 wurde w der t. l. Hof- und Staats«
blau " ' ^ ^XX., XXXI . und XXXI I Ttücl des Neichögesetz-

^^ in deutscher Ausgabe ausgegeben und vülseudet.

d>, Den ib. Mai 1W5 wnide in der l. l. Hof- und Staats-
Ä ick? ^ ^ ^ ^ ' Sl"6 der kroatischen, das XX I l l . nnd XXIV.
^Xvi slovenischen, das XXV. Stück der kroatischen nnd das
Uu« ^ m l der sloveuischcn Ausgade des Reichsgesetzblattes
^uM>en und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Zehn Jahre Minister des Äußern.

lh>- f^^ Zehnte Wiederkehr des Tages, an welchem
, ^ l "lgenor l^olnchoivski im Jahre lk!)5 die ^ei-
>>l'? ^ allslvärtigeil Politik Österreich-Ungarns
^"noiniuen hat, gibt den Blättern Gelegenheit,
.̂ .außerordentlichen Verdieilste Zn feiern, welche

,, >lch in seiner Eigenschaft als Miltister des Äli-
^ ' ^u in das R'eiäi und nin die Aufrechterhaltung

'' ^ri^oens in Europa erworben hat.
^ . ,-̂ ie „ îieue Freie Presse" hebt hervor, daß
^ Mier ersprießlichen Arbeit zu daltken ist, wenn
^ ^ ' Verhältnis zli Nußland, das bei seilten,
, ltsaiitriite viel zu wünschen übrig ließ, sich so

^iis),^ Mtal^et hat, daß Österreich-Ungarn mit
I.laiio g^lneinsain am Balkan die Führung über-

q,. ^ " ' hat. Nebeit dem Dreibund habe sich,
^ M a m als ein Außenwerk desselben, die öster-
.̂̂ lch-russische Gemeinsamkeit etabliert und man

! ^ i ^ ""^ ^ " " l̂ Üicklounsche, den heuie das Or-
^^ " ^ deutscheu Reichskanzlei denl trafen Golll-
lii, ^ ^ luidutet, ersehelt, lvie rückhaltslos in Ber-
>̂>>, , ^ Wert, der österreichisch-russischen Balkan-
!,̂ ' "usch^ft aiterkannt lvird. Anderseits habe Graf
^'^ '"'^wst'i es verstanden, durch fortgesetzte
hi^ ,^Umg killer ernsthaften Trübung des Ver-
^ Ä ^ ' >)lvischen Österreich-Ungarn und Italien
^ ?Ul'dnispolitik die größten Dienste zu leisten,
l^.^l die Arbeit des trafen Golllcholvski wäh-
>v̂> ^,^,ätzten zehu Jahre eiile ersprießliche go
»lit > ^ '^ brauche sich nicht mit R'lihiilreoigkeit,
^ ^'lbilänlnsfalrfarell und tönenden ^uperlati-
l̂ ,̂, ""zupreifen. Die große Tatsache, daß Öster-
i^ ^Ungarn im Konzerte der (Großmächte delt
>^^liichr(,^ix'n Plah einilimntt, daß es nlit sei-

nen: galrzen (^elvichte dem Dienste des allgemeinen
Friedens ergeben ist und daß seine Verbündeten in
ihren Allianzen mit ihm eine Bürgschaft auch für
ihre eigene Sicherheit erkennen — diese Tatsache
ist das leuchtendste Zeugnis der Politik, mit wel-
cher seit zehn Jahren der Rame und das Wirten
des Grafen Goluchowski uert'uüpft sind.

Das „Fremdenblatt" wirft einen geschichtli-
chen Rückblick anf die auswärtige Politik Öster-
reich-Ungarns in den letzten zehn Jahren und führt
danu aus, Graf Goluchowski habe sich einer neueu
Situation, einer nenen Vehaiwlungoweise ange-
paßt; er habe aus dem natürlichen Gange der Ver-
hältnisse die praktischen Folgerungen gezogen. Die-
ses vorsichtige nnd doch den Anforderungen der
Zeit folgende Verhalten, das Bestreben, überall
das Verbindende zn suchen uud das Störende durch
rechtzeitiges Eingreifen zu beseitigen und schließlich
die Wertschätzung eines repräsentativen Auftre-
tens unserer Monarchie, die es verhütet, daß sie
geringer erscheine als sie ist, waren nnd sind um so
wichtiger, als gerade in den letzten zehn Jahren
Österreich-Ungarn schwere innere Arisen zu be-
stehen hatte. Die auswärtige Politik des Grafen
Golnchowski hat in diefem langen Zeitranm stets
die volle Zustimmung der Vertretungen beider
Staaten der Monarchie gefnnden, die ihm immer
wieder ihr Vertraueu ausdrückten. Sie entspricht
der Tendenz, die Österreich lind Ungarn gemein-
sam ist: dem Wunsche uach Erhaltung des Frie-
dens mit Ehren, dem Wunsche, ohne Wagnis, aber
auch ohne Ängstlichkeit nuter den Reichen Enropas
unsere Stellung zu wahren, die für das ^eben uud
Schicksal aller Völker dieser Monarchie, aber anch
für, das Gesamtleben Europas bedeutungsvoll ist.

Das „Neue Wiener Tagblatt" schreibt, das
Bild, welches die Führung unserer auswärtigen
'Allgelegenheiten darbiete, sei ein sympathisches
nnd znversichterweckendes, uud zu dein abgelaufe-
nen Dezennium im Dienste des Friedens uud des
Vertragens, im Dienste der Wirtschaft und der
Cultur, im Sinne der Macht und des Fortschrittes
sollte von Rechts wegen jeder, in welchen öster-
reichischen oder ungarischeu Parteirahmen immer
er sich einfüge, den Grafen Goluchowoki beglück-
wünschen. I m Innern ist noch lange nicht Friede
nnd da ist es denn von nm so größerem Werte,
an der Spitze der auswärtigen Allgelegeilheiten

einen Mann zu sehen, der mit Glück, Geschicklichkeit
und Talent, mit festein Wollen nnd tint starkem
Gewissen für die Machtstellung, für die politische
und wirtschaftliche Wohlfahrt der Monarchie arbei-
tet, außerhalb der Parteien und nur einer Fahne
treu: jener, die das Wappen des Reiches trägt.

Die „Zeit" sagt vom Grafen Golnchowski, er
sei seiner Anfgabe, die Politik eines greisen Mon-
archen, der Veränderungen scheut, auszuführen,
niit Geschick nachgekommen, mit einer Diplomatie,
die anf Vermeidung großer >t'onflikte, anf Verträg-
lichkeit nach allen Seiten zielt.

Die „Österreichische Volkszeitnng" stellt fest,
daß die Erfolge der Goluchowskischeu Staatskuust
ebenso den allgemeinen Interessen Europas durch
Befestigung des Friedens dienten, als sie die wirt-
schaftliche Wohlfahrt aller Völker der habsburgi-
scheil Monarchie fördern halfen. Sein Vertrauen
und seine Friedensznversicht stützten sich auf die
genaue Kenntnis der für den Gang der europäi-
schen Politik maßgebenden Persönlichkeiten. Dcr
Verlauf der Ereignisse hat der Politik des Gra-
feu Goluchowski recht gegebeil, zugleich aber auch
gezeigt, daß die gekröuten nnd ungekrönten Leiter
der großen europäischen Angelegenheiten im glei-
chen Maße der ruhigen und vornehmen Ctaats-
vraris des Grafen Goluchowski Vertrauen ent-
gegenbringen.

Das „Illtistrierte Wiener Extrablatt" erklärt,
die staatsmännische Arbeit des Grafen Golnchow-
ski, die so geräuschlos und gelassen, aber sicher und
zielbewußt ihrer Wege ging, sei von reichem Er-
folge begleitet gewesen. Den Mückwünschen, die
man ihm am heutigen Tage entgegenbringt, kann
man den aufrichtigen Wunsch zugesellen, daß er
noch lange mit dem gleichen Erfolge, wie bisher,
am Ruder bleiben möge.

Das „Vaterland" sagt: „Alles iil allem kann
der auswärtigen Politik unserer Monarchie im
Laufe dieser zehn Jahre dieAnerkennung der Ruhe,
Stetigkeit und >tonseqnenz nicht verweigert werden
und vor allem mnß ihr dcr Erfolg nachgerühmt
werden, daß sie uns den Friedeil bewahrt hat."

Das „Deutsche Volksblatt" erklärt: An den
den Dreibund erhaltenden, Bemühnngen hat Graf
Golnchowski den regsten uud erfolgreichsten Anteil
genommen. Graf Goluchowski hat die aus früherer
Zeit übernommenen Allianzen der Monarchie er-

Feuilleton.
Major von Cornelius.

! " e Geschichte a u s f r ü h e r e n T a g e n .

Aon A l e x a n d e r Schü t te (Wiesbaden).

(Fortsetzung.)

^il ' 3 ^ Flickschneider schüttelte den Kopf, hob
Tc>5 <^ "npor und hielt ihn gegen das Fenster,
lch'' T^N^licht enthüllte mit gransamer Dentlich-
dri'm ^ Mängel. Darauf drehte er den Rock nm,
>'«.',! ^ ^ beiden Ärmel nnd schüttelte wieder sei-
^ l , M . Znletzt sah er das Futter au, schüttelte
li^ . "ax "lte Meidungsstück und warf es verächt-

"un sich.
Pr,.,.,','̂ augt zn nichts mehr — gut für den Lum-

" U d l ^ . "

s ^ ^ r arme Major erbleichte. Das Zimmer
dii„. "Nn vor ihm im Nebel nnd der Fußboden
!"Nlm ^'." au wanken. Der Held, der seinerzeit
'tc^ 5 lUl Fener einer feindlichen Batterie ge-
>!nln ' ä'tterte ill seilten Schuhen vor Meister
i'ch V'^wski: „Ich glaube, lieber Herr, daß Sie
»̂>l, s^'""l l'lwas täuschen. Wenn man ein Stück
>̂N,!,i " " - jenem Riß im Rücken setzte und tüchtig

^ u'< ^ln.5,. der Rock noch einige Zeit halten.
^ j ' ? " Ihre bekannte Geschicklichkeit und kost-

^' l t darauf verwenden wollten . . ."
^ sü lnsin,,! Das Tuch ist ja ganz abgetragen;

" l t keinen Nadelstich „lehr aus. Sehen Sie

selbst!" ulld er riß eiuige Nähte mit einem Ruck
auf.

Cornelius stieß einen Schrei aus.
„Um Gotteswillen, Zakrwzewski! Gehen Sie

uicht so barsch mit meiuem Rock um."
„Ich kann nichts mit ihm mehr machen. Ver-

kaufen Sie ihn an den Plundermatz."
„Zakrwzewsti, er soll nur noch zwei Monate

aushalteu. Ich bin alt. Ich erlebe schwerlich mit
meinen 75 Jahren den nächsten Winter: ich möchte
mein Geld nicht wegwerfen, also —"

„Nein", erwiderte der Schileider ernst und
bestimmt, „ich wil l nichts mit dem alten Stück mehr
zu tun haben. Sie müssen, Herr Major, cineu
neuen Überrock haben."

„Eiuen ganz neuen?"
„Ja, einen neuen."
„Hm! ein Winterüberzieher ist teuer."
„Natürlich ist er teuer."
Der .Meiderkünstler betrachtete wohlgefällig

seinen ausgeregteu .Minden, dessen augenscheinliche
Bekümmernis ihn heimlich ergötzte.

Nach einer Panse begann der Major zaghaft:
„Was kostet wohl ein neuer Überrock, d. h. zum
niedrigsten Preise?"

„Das hängt von der Qualität des Tuches ab."
„Ich will'nicht die teuerste uud schwerste

Sorte. Dat' wäre für einen alten Mann ganz un-
nötig. Ein Rock — hm —, der zwei bis drei Jahre
vorhält, würde genügen. Ich will mich nicht in
nnnö'tige Ausgaben stürzen."

„Gnt — also ungefähr 2« bis 30 Taler."
„Dreißig Taler! Gott erbarme sich!"
„Kcinen Pfennig weniger."
„Dreißig Taler! Guter Gott im Himmel! Wie

kann ich —"
„Hören Sie, Herr v. Cornelius! Sie müssen

gutes Aachener, Tuch, kein Shoddy habeil; das
läßt uach sechs Monaten die Nähte weiß werden.
Gäre weggeworfenes Geld. Paßt nicht für einen
Herrn wie Sie. Sieht stets schäbig aus."

Dem armen Major standen die Schweißtrop-
fen auf der Stirn.

„Alfo das ist I h r lchtes Wort, Meister?"
„Jawohl. Ich will nicht meine Zeit und meine

Zutaten wegwerfen."
Major v. Cornelius seufzte tief auf, dann

nahm er den verachteten Überzieher übern Arm
uud vorließ die Werkstatt. Auf seinem Zimmer
setzte er sich betrübt auf das kleine Sofa.

„ I n welcher trostlosen ^age bin ich", murmelte
er, „wer hätte gedacht, daß mein alter Überzieher
zu ilichts mehr nutze sei? Armes altes Ding! Er
hat ja noch meine besseren Tage gesehen! Mein
Bruder — mein armer verführter Bruder, wie oft
hat seine Hand auf diefem rechten Ärmel gernht.
Das ist das Ende! 'Alles bricht zusammen: das
alte Herz, der alte ^ebensmnt, der alte Rock. O!
Brnder! Bruder! Wenn ich mir endlich Nachricht
hätte, daß du am Leben bist nnd wieder ein Ehren-
mann nnd deine Schnld abträgst — dann wollte
ich geru sterben."
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halten und gepflegt nnd damit Österreich Ungarn
und der Sache des Friedens eiuen Dienst geleistet,
in dessen Allerteunnng alle Volksstämme dieses
Reiches, einige Querköpfe abgercchuet, einig sein
dürften.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 16. Mai.

Am 16. d. M. versammelte sich der VeamteU'
körpcr des Ministeriums des Äußern imEiupfaugs-
saale des Ministeriums, um den Minister des
Äußern, trafen G o l u ch o w s k i, anläßlich des
z e h n t e n G e d e n k t a g e s seiner, Berufung
auf den Ministerposten zu beglückwünschen. Auf
die Ansprache des ersten Sektionschefs Merey ant'
wortete Graf G o l l t c h o w s k i : „Meine verehr-
ten Herren! Als ich heute vor zehn Jahren dem
Rufe Seiner Majestät, uuseres allergnädigsten
Herrn, folgte und das verantwortungsvolle Amt
antrat, das ich seither verfehe, faßte mich ein tief-
gehendes Gefühl der Bangigkeit nnd Sorge ob der
Größe der mir zuteil gewordenen Aufgabe. Pflicht

. getreu fügte ich mich dein allerhöchsten Befehle,
nnd wenn sich mir inmitten der Beklemmung ein
Lichtblick eröffnete, so war es das Bewußtsein, daß
mir ein Geueralstab zur Seite stehen wiirde, der,
in den festen Traditionen unserer ruhmreichen di'
plomatischen Schule auferzogen, durch Arbeit und
Erfahrung gestählt, mit allen Vorzügen strenger
Gewissenhaftigkeit ausgestattet, mir gewiß seine
hilfreiche Hand leihen würde. Wenn ich nun auf
den zehnjährigen Abschnitt zurückblicke, den wir
hente beschließen, so drängt sich mir die wohltuende
Wahrnehmung auf, daß ich mich in meinen Erwar-
tungen nicht getänscht habe. Möge der hehre Geist,
der unsere Schritte bisher geleitet hat, anch fürder-
hiu über uns walteu im Siune des vertrauens-
vollen Zusammenwirkens und der Pflege enger
Gemeinwirtschaft, die, frei von allen Sonderbestre
bungcn, jeden nationalen Haders bar, vor, allem
die gemeinsamen Interessen des von uns vertrete
nen Ganzen im Auge behält lind damit einer Sache
dient, die nns immerdar teuer sein und bleiben
muß: die Wohlfahrt und Größe der österreichisch
ungarischen Monarchie! Es wäre vermessen von
mir, in die Zukunft blicken zn wollen, aber einer
Hoffnung darf ich wohl Naum geben, nämlich der
Zuversicht, daß, solange es nur vergönnt sein wird,
diesem Amte vorzustehen, ich in demselben Maße
wie bisher auf I h r Mittun, Ihre tatkräftige Un-
terstützung stets nnd unentwegt rechnen kann. Die
nur soeben von Sr. Exzellenz dem. Herrn ersten
Sektionschef in Ihrem Namen in so warmen Wor
ten kundgegebenen Gefühle bieten mir hiefür eine
sichere Bürgschaft. Indem ich jedem Einzelnen nnd
allen insgesamt ans ganzem und vollem Herzen
danke, schließe ich mit dein Rufe: „Gott helfe uns
weiter!"

Aus B u d a p e s t , ltl. Mai, wird gemeldet:
Das leitende .Komitee der v e r e i n i g t e, n L i n-
ken befaßte sich mit dein Arbeitsprogramme des

Abgeordnetenhauses. I n erster 'lieihe wird die
feierliche Erklärung abgegeben werden, daß die
Anflösung des Reichstages im Nx-iVx-Zustande
gegen, die Verfassung verstoße. Ferner wird gegen
die abtretende Negierung ein Anklage Antrag ge-
stellt werden, lind zwar nicht nur wegeu der an-
geblich ungesetzlichen Anflösnug des Abgeordneten-
hauses, sondern anch wegen der behaupteten Ver-
letzung des Gesetzartikels XXX/i«<)!) durch Auf-
nahme der Haiudelsvertrags-Verhandlungen. Das
Abgeordnetenhaus wird hierauf die eingebrachten
Anmeldungen, betreffend Verlegung der I inmu
nilät verhandeln und außerdem die eingelangten
Petitionen und Adresseu auf die Tagesordnung
stellen.

Durch amtliche Mitteilungen aus China wird,
wie man ans Loudon berichtet, bestätigt, daß die
Herstellung eines e i n h e i t l i ch e n E h a r a k -
t e r s de r ch ines ische n A r m e e, deren Ein
richtungen in den einzelnen Provinzen des Neiches
bisher bekanntlich sehr beträchtliche Verschieden^
artigkeiteu aufwiesen, nunmehr als zum größten
Teile durchgeführt augesehen werden kann. Dies
gilt insbesondere von der Ausrüstung des Heeres,
welches iu seiuer Gesamtheit mit Mausergewehren
von Kaliber 6'5 Millimetern ausgestattet wordeu
ist. Die uächste Aufgabe der Heeresverwaltung iu
die Ausrüstung der Artillerie mit gleichartigen
Geschützeu. Die Neugestaltung des chinesischen
Heerwesens bedeutet, wie uusere Melduug hervor-
hebt, eine höchst beachtenswerte Kräftigung der
Wehrmacht, dieses ostasiatischen Neiches.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n f i d e l e r G e m e i n d er a t ) regiert

das große Dorf Grafenhauscn auf dem hohen badi-
schcu Schwarzwald. Laut ungeschriebener Geschäfts-
ordnung zahlt jedes Mitglied, das eine Sitzung ver-
säumt, <.'in Faß Bier zn-o i»<x>il:l, und es soll
einem hohen Slinedrimn tatsächlich nie an Stoff feh-
len. Da die nahegelegene StaatZbrauerei Nothaus
das Vier liefert in jener Gegend, so tut so ein säu-
miger Ratsherr noch ein Üuria>'s fiir den Fiskus.
Die etwa tausend Einwohnor zählende Gemeinde
Grafensl^in ist indessen mit ihrem Magistrat sehr
zufrieden, uud es wird versichert, daß bei, verteil-
ten Rollen alles wohlbestellt ist. ^i<Iumr!

— ( H u n d e f ü r 20.000 M a r k . ) Aus Lon-
don wird berichtet: Die Ausstellung von Schoßt,,in-
deu im Crystal Palace ist eröffnet worden und wird
von vielen eleganten Damen mit unzähligen Aus-
rnsen des Entzückens besucht. 1216 Hund?, ein jeder
die Zierde seiner Gattung, nnd unter ihnen die herr-
lichsten Erenlplare überhaupt, befanden sich iu ihren
Abteilimgen auf seidenen Kissen, deren Färbuug
mit dein Ton ihres Felles zusammenstimmte, hinter
feinen Spitzenvorhängen, die größte Anzahl Schoß-
hnnde, die je vereinigt wordeu ist. Ih re Kosenamen
waren auf seidenen Schleifen gestickt, die ülx'r dem
Platz eines jeden flatterten. Sie wurdeu mit Lecker-

bissen nil!) Süßigkeiten gefüttert uud getüßt und g^
hätschelt wie kleine Kinder. Vei manchen waren am
ihre kostbaren Toiletteüegenstände, silberne Bursts
Kämme usw. mit ausgestellt. Einige hatten '^n
Ställchen mit S?ide ausgeschlagen, andere '^
Blumen geschmückt. Ein stolzer kleiner AologlN'!"
trng eine Neihe von Medaillen an einem sl'idcin'"
Bande uni den Hals. Bei, einigen waren die ^ l
hänge herabgelassen und sie. schliefen den Schlaf ^ '
Gerechten, während ihre Herrinnen sorglich SchlU'
wacht hielten. Ander? wieder standen Modell zu ^
mälden. Zwei Hunde wurden gurade oon indiM'
Wärterinnen mit großen Turbanen hermngetrM^
und eine große Menge von Pflegerinnen war fn>' ^
nnderen Hunde da. Der Wert mancheir dieser Hu»
beläuft sich auf 20.lXX) Mark. — Welch eine l M ' l '
liche Schwärmerei!

- ( E i n V e t e r a n do m e n g l i s c h " "> l'
r i k a n i s ch e n K r i e . g.) Aus London wird M ' ^
der: Hiram Cronk, der letzte amerikanische Uve'
lebeiide des euglisch-amMikanischen Krieges uo>
Jahre 1812, starb Sollnabend in, Staate N. 'wH"
im Alt.'r von 105 Jahren. Ein großes öffent!'"'-''
Begräbnis wurde veranstaltet. Eront hatte den ^
gebrachten hygienischen Regeln, die zu langem "^n
führen sollen, keine besondere Beachtung aefclM
Er taute Tabak nnd trank so viel Alkohol, als ^ .
tomm<'!i konnte, bis er 70 Jahre alt war. I n letz^
Zeit tarnen bei ihm n^ue Zähne zum Vorschau ''.'
auf seilier Glatze begann neues Haar zu wachs"' l ^

— ( E i s e n b a h n a k t i o n ä rc i n ^ ^
West.) Aus Houston in B?ras wird einem Lo>^
ner Blatte berichtet: W. T. Eldridge, ein bekan"N
Kapitalist Ulid früherer Vizepräsident u>id Gonw^
direttor der „Cane Belt Railway", erschoß amD'"'^
tag nlorgen den Eiftilbahmnagnaten Edward ^
houn in einem Nedowerdnell, das il l einem 6'^
bahiiwagen anogesochten wurde. Die beiden Mci>»^
die schoi, laiige verfeindet wcnvn, fuhren in ^" ' !^,
ben Schnellzuge, ohile, voneinander zu wisse»!,
sahen sich erst, als der Zug auf dem Bahnhof a m ^ '
Eldridge verließ seinen PullmaiiiNuageii und b"U.
den Tageswagen, in dem Ealhoun saß. Als l ,^-
einander gewahr wurden, begriffen sie slifor^ ^
Situation; nach der in Texas herrschenden Sittc' 3
gen sie gleichzeitig ihre Pistolen. Calhoun d/'U.̂
znerst ab, aber die Waffe versagte. Ohne zu M ^ ' ^
feuerte Eldridge drei Kngeln alls Ealhonn ^ , / ,
ihn tödlich verwundeten. Noch ein anderer P"ssa^ '
der sich in dem Wagen befand, wurde von ^' in^' '
gel aus Eldridges Pistole getroffen. Di? PassmV ,̂
luaren vor Entsetzen wie gelähmt, mehrere.3"'
fielen in Ohnmacht, Eldridge war der einM-'' '
ruhig blieb. Er bat die anderen Passagiere W^.,
der Störung um, Entschuldiguug und saak, u^^
er gewußt hätte, daß sich sein Todfeind im ^ " ^
befände, hätte er ihn erst betreten, nachdem si"i .,
Damen zurückgezogen hätten. Es ist ein u iM^" ^
benes Gesetz bei einigl'n Direktoren und " ^ ^ n
ren der „Eane Belt Railway", zwischen dencn M.,̂ .
lang.' Fehde herrscht, sofort zu schießen, w"U' >,
zusalmnelitreffcn. Calhoun hat vorher e i n n w l ^ -

Auf einiual erhellte sich sein Gesicht. Er sprang
auf und ging siuneud auf lind ab.

„Nichtig", rief er aus, „jetzt erinnere ich mich.
Die juugcn Lente habcir neulich beim Kaffee ge-
äußert, daß man nie Montags zu 'Iakrwzewski
gehen solle; ich w i l l am Touiiabeud zu ihm gehen
uiid ihm ein ^'läschchen Kognak verehren. Das
wird seine Schneiderseele erweichen."

Am nächsten. Sonnabend betrat, der Ma jor
mit einer Flasche Kognak in der Tasche seines
Überziehers wieder die Werkstatt des Schneiders.

„Wie geht es Ihnen, Zakrwzewski? Besser
als am Montag?"

„So , so, Herr Major . "
Nun zeigte der alte Herr das Kognakflnschchen.
„Sehen Sie hier, Meister, ich habe Ihnen

etwas wirklichen alten Kognak mitgebracht. Bitte,
nehmen Sie."

Der gelbe Teint des Schneiders rötete sich,
seine kleinen Augen blitzten; er erschöpfte, sich in
Danksagungen. Aber sowie der Ma jo r von seiuem
Überrock zu sprechen anfing, verdüsterte sich sein
Gesicht, indem er kuurrte:

„Nein, es hilft alles nichts; Sie müssen eiueu
neuen Rock haben."

„ I s t es denn gar nicht möglich?"
„Ganz unmöglich. Aber ich wi l l Ihnen auch

entgegenkommen; ich Null Ihneu einen nenen Über
zieher für 21 Taler l l ) Sgr. machen. Das ist der
äußerste Preis. Sie solleil zufrieden sein mit gutein
Tuch, fescher Fasson und tüchtiger Arbeit: 2^ Ta-
ler 10 Sgr . "

Aber der Ma jo r konnte sich nicht gleich ent-
schließen; er würde es sich überlegen.

(Fortsetzung folgt.)

Familie Hormann.
Roman von Alexander Römer.

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie ging zögernd zur Tür . Sie fühlte sich
doch sehr elend. Sie hatte eigentlich mehr Voo
würfe, mehr heißes Aufloderu seilier ^iiebe er-
wartet, mehr Glanben an ihre Entschuldigungen.
Diese kalte Verachtung >

Langmark nahm Hut und Überrock.
„ Ich werde Sie bis zu eiuem Wagen geleiten,

Fränlein Hormanu, um diese Heit geht eine an-
ständige Dame in Hamburg nicht allein."

Sein Ton war immer noch schneidend.
„ O Fritz, ich möchte am liebsten sterben.

Nimm da doch eine Pistole von der Wand und
schieße mich tot, es wäre das beste."

„Fräulein Hormann, wenn ich bitten darf
— ich wünsche Sie nicht länger in meinem Zim-
mer zu sehen, loir haben uns nichts mehr zu sa-
gen."

Sie senkte deu Kopf und öffnete die Tür, er
folgte ihr, schloß ab, und sie traten auf die Straße.
Trüben an der (5cke standen Fiaker, er schritt
rasch hinüber; sie blieb neben ihm, ohne ein Wort
zu sprechen.

(5r wählte einen geschlossenen Fiaker, öffnete
den Schlag und ließ sie einsteigen. „Epvondorfer
Weg 8! " rief er dem Kutscher zu.

„Langsam, schwerfällig wie ein alter, müdcr
Mann, giug er zurück iu feme Wohnung.

Drübeu, im Schatten der Häuser, hatte einer
gestanden, der den Vorgang verfolgte: Enrico.

Cs war ein kurzer Weg vou der Nummer !5
bis zum Fiaker gewesen, und nur einen Moment

hatte das Licht der Straßenlaterne die in ih^ ^ ,
eingehüllte Dame mit dem Matrosenhüttl>'"
leuchtet — eine junge, schlanke Gestalt. ^.„!

Vnrico war hier stehen geblieben, W«.'"
gewesen, als könne er nicht vom Fleck. . ^ ^

Wer war das? lHppendorfer Weg >». ̂  ! ,„!i
deutlich über die stille Straße
an den Kutscher, da war ja gar kein Zweif" '
möglich. ^ .^i

Ruth! — Er kannte sie ja nicht, nm' ^ ,̂c
war, was wußte er von ihrer Eutwicklu»^'^
war ein sehr leidcuschaftliches, teniperaine»^^ ^
Kind gewesen, aber so wahr, so ehrlich, !̂  '
Lüge abhold. ,^,

Und so, wie sie ihm Nlili entgegengetrett" ^
die verkörperte Neinheit nnd Iuugfränlichn'' >
Unmöglich, nnmöglich! . .. ^

Und wenn es Ruth nicht war, wer w " ^
dann? I m Hanse Epvendorfer Weg 8 gab ^ ' ^ '
junge Mädchen; seine Gedanken wurden " . ^,
toller, es war ja zum rasend werden. Die ^ . ^ '
seit heute seine vor den Eltern ihm """!', csc!'>
Braut, die er vor kaum einer Stunde erst "^'l ^
das wäre gar Wahnsinn, ein Verbrechen, !"
nur zu denken. , ^il

Er rannte in den Straßen umher, "I'U ^,
deu Weg zu achten, er wußte gar nicht, wo ^
befand. ^ > >

„Nlith! Nuth!" Stöhnend mnrmelte " ^ '
Namen. .S'uth, du holdes Mädchen, haben " ' i,i
fo schlecht gehütet, hat dein heißes Vlut <?' s
blinde verstrickt, bist dn verdorben — verd"" .̂,i

Seine Hände ballten sich, seine bagels', sî
sich in, seiu Fleisch — wenn er sie hier l)"U^.,i
fragen könnte, Aug' in Aug — o! I h " ' '
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^ >chr schwer verwundet, und int Jahre 1W^
^^e Eldridge den Kapitän Doliovant, einen an»
"eil Direktor der Eisenbahn. Darauf schössen die

u'eunde des Kapitäns zweiincll anf Eldridge. Dieser
^ ^ t nounneü verhaftet; ab^r sicher wird er fteige-
7^chen werden, weil er in Notwehr handelte; so
""ltt in „Wildwest" gewöhnlich das UrteU in sol-
^ Affären.
. / ^ ( S e i n e i g e n e r H e i l t er.) Aus New-
" " w i r d berichtet: Sich selbst aufzuhängen, ist d^m
. ruüennord^r Frank Varter gestattet worden, der
"' ^uchthmlö zu Lincoln, Nebraska, die Vollstrek-
. 'lg seines Todesurteils e,rluartet. Der Kart'ernlei-
!," Ichrat vor der schauerlichen Anfgabe, den Mann
"nzuricht^,^ zllriick, und als der Mörder das hörte,
? l ^ uin eine Unwirednng. „Ich werde Ihnen die
. ^ " t abnehln^n." erklärte er. „Sie werden mich
^ " ! lassen, wenn alles so weit ist, und ich gebe
^INril uiein, Ehrenwort, daß ich auf das Ichafsot
^ ' l und die Falle selbst springen lassen werde."
^ iierterineister teilte der Gefängnisverwaltung
- ^ n Vorschlag mit, die sich wieder an die uorge-
, ^ Ä^hörde wandte, und diese kam schließlich zu
h Entscheidung, daß es ganz gleichgültig wäre,
, ^ 'barl^r an den Galgen gebracht würde, wenn

5 ^iol nur erreicht werde. Der Kerkermeister ist
e/, ^)Ul.'r Seelenpein befreit, und Varter, der fehr
^ lst. war sehr entzückt über den Ausgang der
ld«?,und meinte: „Meil l Alaine wird jetzt der Nach-
^ u überliefert werden, als der des einzigen Man-
" ' dein gesetzlich der Selbstmord erlaubt wurde."

i^ 7 ' M i l l i o n ä r s t a u n e n . ) Ans Newyork
^ " b t nmn vom 2. d.: James H. Hyde kann es mit
t,i>'^,^'u Willen nicht fertig bringen, anch nur
^ Hälfte seiiles Einkommens i>Iuu Illteresseil mit
,, "ä^ loszuwerden. An gutem Willen fehlt es ihm
^ t und die Berichte über die feenhaften Festlichtei-

und die fonstigen Multimillionärs^EäsareiüaN'
^ ! ^ jungei: Kavaliers bildeten in den letzten
H ^ n ,̂̂ ^ stehendes Thenia unserer Lolalchronit.
scl, ^ ^usationelle Gastnmhl zu Ehreu des französi-
^'Botschafters Cambon soll eine halbe Mil l ion
^l / f ' ^ Vlulnenarrangcnients hiezn allein 80.MU
t>̂  ^ " . ^ " haben. Sein Koftümball bildete in
X<, ^"'lloss^nen Saison den Höhepnnkt und das
i, '̂̂  !<>u« i i i t i -^ der Veranstaltungen unserer Mnlt i -

Uoila^. D ^ junge Gastgeber soll hiebei ungofähr
^ ^'lhalb Millionen Mark ausgegeben haben, und
ot><> "Naben der Gäste für dieses Fest sollen, drei
w l VW- Millionen Mark betragen haben. -
^ """dinge werden über die ^tallnngen undIagd-
ii, ^ ' Hydes berichtet. Sie sind die weitläufigsten
lW ^" ' "n igteu Staaten. Mr. Hyde hat fünfund-
l!> ^ Pferd.' nnd achtundvierzig Wagen für feinen
j ^ , . ^ " , ^'brauch. Da gibt es eine ganze Flucht gro-
ich/, ^ch ausgestatteter Säle, i l l welchen die Ge-
,^^'', Decken, das Reitzeug und die sonstigen Stall-
^ i / ! ' ! ^u , Glocken, Schmnckgegenstänoe für die edlen
y llüs^r, Patschen, Gertei, ?c. in prnnkuollerWeise
^ schellt sind, so daß sie an manchen Marstall der
H,/' europäischen Herrscherhäuser heranreichen. Ein
i ^ '^r, das Postillonzinnner. enthält nur Erin-
^ .^as° und Wahrzeichen aus der entschwundenen
'uiirx Schuellpost: die niesten dieser Gegenstände
bllî  ^^u Mr. Hyde in Enrova, zum Teil zu sehr
> ^ P n ' ! s e n , erU'orben. Eine Sehenswürdigkeit

ist das Vnreau der Stallnngen; in der Ausdehnilng
der Office einer großen Aant gleichend, gibt es da
kostbare Teppiche, historische Möbel-Garnituren,
wertvolle Sportbilder und Stahlstiche, die Sieges»
trophäen der Renner, Jagdhörner, Geweihe lc. An
diese Office schließen sich weitläufige Küchenräume
fowie einige luxuriös eingerichtete Speisezimmer an.
Denn Herr Hyde liebt es, häufig unangemetdet mit
einer mehr oder minder großen Jagdgesellschaft
hier zu erscheinen, und dann mnß voll dem ständig
hier angestellten Küchenpersonale innerhalb der kür-
zesten Zeit ei«: lukullisches Mahl hergerichtet werden.
Interessant ist der eine Speisesaal, welcher im Mi t
telpuntte der Stallnngen liegt. Die edelsten der
Hydeschen Pferde haben ihre Lagerstätten in der
Nähe diefeS Mittellnppelbaues und assistieren voll
eigens dafür gebanten Logen dem Gastmahle der
Herrschasten. Dies erimiert start all das bekannte
Pferde-Diner, welches eine der Führerinnen der
oberen Vierhundert seinerzeit im fashionable»! New^
port gegeben hat und wobei die vornehme Gesell-
schaft das Diner mitten in einem veritable» Stalle
mit allen Chikanen desselben einzunehmen geruht
hatte.

— ( A u s dem „ S i m p i iz iss i m u s " . ) Ein
Dampfer läuft Deutsch-Ostafrika an. Sofort drangt
eine Menge Schwarzer heran, die ihre Dienste anbie-
ten. Mitten unter ihnen ein wahrer Riese von einem
Neger. Der drückt sich, als das Ausladen beginnt,
am weitesten nach vorn und rnfl schließlich, um aller
Konkurrenz siegreich zu begegnen, mit einer Bären-
stimme: „Ick gann Deutsch sprecken: Rindvieh, San-
gerl, Stillgestanden, ßu Befehl!"

Lolal- mld Prouinzial-Nachrichten.
— ( S t e m p e l p f l i c h t i l l M u s t e r - u n d

M a r k e n - A n g e l e g e n h e i t e n . ) Das t. t. Fi-
nanzministerium hat im Einvernehmen mit dem
Handelsministerinni allen Fiuanz Landesbehördeu
eröffnet, daß die bei der Handels- und Gewerbe
kammer überreichten Eingaben um Registrierung
von Mnstern (Modellen) nnd Marken und die wei-
teren im Negistrierungö-Verfahreu eingebrachten
Eingaben, insbesondere Gesuche um Erneuerung der
Registrierung einer Marke oder um Umschreibung
einer solchen und Anfragen in RegistrierungS-Ange-
legenheiten nur dem Stempel voll einer Krolle per
Bogen unterworfen sind. Die über die erfolgte Ne-
gislriernng eines Musters (Modells) oder einer
Marke auszufolgenden Zertifikate unterliegen als
Zeugnisse der Gebühr von einer Krone voll jedem
Bogen.

— ( W a f f e n m e i s t e r der L a n d w e h r . )
Das Verordnungsblatt für die k. l. Landwehr ver-
öffentlicht die neuen Oraanifations-Bestinminngen
und die Dienstvorschrift für die Waffenmeister der
Landwehr. Das Personal der Waffenmeister besteht
ans Oberwaffenmeiftern erster und zweiler Klasse nnd
aus Waffenmeistern erster, zweiter und dritter
Klasse, sowie aus Waffenmeistergehilfen. Die Waf-
fenmeister haben die Instandhaltung, Reparatur und
Visitiernng der bei den Truppen nnd Anstalten im
Gebrauche oder im Depot befindlichen blanken Waf-
fen, Handf^nerwafsen nnd Fahrräder nach den be-

stehenden Vorschriften zn besorgen. Die Oberwaffen-
meister gehören in die Standesgrnppe der Personen,
welche Gagen beziehen, aber in keine Rangtlasse ein»
geteilt sind. Die Waffenmeister zählen zum Mann»
schaftsstand, ulld es reihen die Waffenmeister erster
Klasse in die Kategorie der Feldwebel, die Waffen-
meister zweiter Klasse in die Kategorie der Zugsfüh-
rer und die Waffenmeister dritter Klasse in jene der
Korporale. Die Oberwaffenmeister erster Klasse be»
zichen eine Gage von 1110 X, die zweiter Klasse eine
Gage von 1200 1v, die Waffenmeister Löhnungen
voil 150, 120 und 70 Heller.

— ( D i e M a n ö v e r i m G r a z e r K o r p s.)
Die K. Infanterie-Truppendivision in Graz hält ihre
Schlußnianöver heuer im Ranme von Knittelfold
ab. — Die 28. Infanterie-Truppendivision in L a i »
bach wird die Schlußmanöver in der Görzer Gegend
abhalten.

— ( Z u m S t a p e l l a u f e S. M. S. „ E r z -
h e r z o g F e r d i n a n d M a x " . ) Der Marinetom»
mandant Admiral Graf Montccuccoli begibt sich am
18. d. M. mit Gefolge, von Wien nach Trieft zu der
am 21. d. stattfindenden Stapellauffeier S. M. S.
„Erzherzog Ferdinand Mar". Am 22. d. fährt der
Admiral an Bord S. M. S. „Pelikan" znnächst
nach Pola und dann nach Fiume behufs Inspizie-
rnilg der Kriegsmarine, was ungefähr vier Tage in
Allspruch nehmen wird, und kehrt dann nach Wien
zurück.

— ( K u n s t g e w e r b l i c h e s . ) I m Schaufenster
des Wachsziehers Oroslav Dolenc in der Wolfgasse
ist feit einigen Tagen ein in gotischem Stile gehalte-
nes prächtiges Vogelhaus ausgestellt. Das Vogel»
haus ist eiue wohlgelnngene Arbeit des Zöglings tx-r
hiesigen kunstgewerblichen Fachschnle Alexander
K r a l j i ö und legt ein beredtes Zeugnis für die
Ausdauer und Kunstfertigkeit des jungen Mannes
ab. Wie man nils mitteilt, ist das ausgestellte Vogel-
haus verkäuflich.

— ( V o m Pos td iüus te . ) Die Postadmini°
stratorin Fräulein Marie V o g l in Rntschach bei
Steinbrück wnrde zur Postmeisterin zweiter Klasse
daselbst ernannt. —8—

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m Bereiche der S t a d t Üa ibach (88.iN2 Ein»
wohner) wurden im ersteil Quartale d. I . 117 Ehen
geschlosseil und 271 Kinder geboren; die Zahl der
Verstorbenen, die im Landesspitale VeiJorbenen
eingerechnet, belief sich nnf 8l)0, darunter !)0 Kinder
im Alter von der Gebnrt bis zn 5 Jahren. I m Alter
von 5il) bis zn 70 Jahren starben 101, von über 70
Jahren 81 Perfoncn, Todesursachen waren: bei 15
angeborene Lebensschwäch?, bei 80 Tuberkulose, bei
3N Liingenentzündnng. b?i l> Masern, bei 5 Gelnrn
schlagfluß, bei :N organische Herzfehler nnd Kranl
heilen der Blutgefäße, bei 21 bösartige Neubildun-
gen, bei allen übrigen sonstige Verschiedelle Krank-
heiten. Verunglückt sind 10 Personen (5 durch erlit-
tene Brandwunden, 2 bei der Eisenbahn, 1 durch
Schußverletznng, l durch Pferdehnsschlag, 1 durch
Sturz vom Wagen). Selbstmord und Totschlag kam
je einer, Mord kam keiller vor. —o.

— ( V o m A r t i l l e r i e s c h i e ß p l a t z ^ b e i
G u r k f e l d . ) Das Arbeitsdetachement des Artille-
rie-Schießplatzes bei Gurkfcld ist bereits in Gurt»
feld eingetroffen. —ö—

s>^^ s" "ffen ulld klar, ihm ills Angesicht würde
>dm !! lügen. Nnd dann — wenn es wahr wäre,

^sie ihre Reinheit verloren, dann, —
^ ^eine Hand nriff in die Vrnsttasche, ill, der er
dy, ^h ren einen Terzerol mit sich herumtrug —
^ i , ^ em "-lösender Druck, und sie sank nicht
>» .^' m den Schmutz — er ginli mit ihr hinüber

^ dunkle Land, wo ein Höherer richtet,
di^/ui t l ) ! Ruth! — Er, lohnte sich taumelnd an
.̂..' 'Uckwand der Bank, dio hellen Schweißtropfen

khz Ü "uf seiller T t i r n — cm Halbbetrunkcner
^luh neben ihn — er sprang alls.

»^Unsinn! (55 war Tftnk — unmöglich — un-

^ ^ ' spät nach Mitternacht blieb er i l l der
dm'" : N' konnte sich nicht entschließen, unter das
>>l,),^l)e Dach zu rücken kehren. Tom Hirn war
5yj ">U, er wäre imstande, in diesem Zustande
>» j , , " 5N begehen, die — er mußto uach Pause
^isi r ruhige, " " n Adel und Reinheit durchwehte
^ '"'les'Eltenlhauses " er warf sich m einen

^ " und fuhr nach der Uhlenhorst.

Tj' ^ "nna Mercedes lag fiebernd in ihren Kissen.
< ^ w t e während der Nacht kein Auge geschlossen,
^ ' i !? '^u an (^edcmken hatten sich gereiht, — zu-

^ w i c ein Hellsehen, wie eine Erleuchtung,
^ ^ " r cs denn, unabänderlich, daß er. ihr Ein-
>i ! ' i t ( '^ ' s" verloren ging? Glücklich wurde er
! ^ i ? ^ " " Mädchen niemals. Sie hatte sich streng

"N. ihren Stolz niedergerungen, sie wollte.

nichts mehr für sich — nur er — nur er, so ehren-
haft, so tüchtig, so herzenswarm und gut!

Gegen Morgen kam ihr die Erleuchtung — es
mußte Zeit gewonnen werden. Sie fühlte sich sehr
elend, sie vermochte nicht aufzustehen heute in
ihrem fiebernden Zustand — wenn die Vorlo-
buugsanzeigeil versandt wurden, kmneu die Glück-
wünschenden, die sie empfangen mußte — es würde
anders, wohl der Wahrheit gemäß gedeutet wer-
den, wenn sie sich dieser Pflicht entzog. Für die
künftige Stellung der Gemahlin ihres Sohnes war
es nötig, daß sie gesund war, um diesen Anforde-
rnllgen zu genügen, um jedem Gerede vorznbeu
gen.

Sie klingelte ihrer Jungfer — es war zehn
Uhr morgens, sie fragte, ob Don Enrico zu. Hause
sei.

Er sei spät aus der Stadt gekommen nnd
heute früh noch nicht sichtbar gewesen, hieß es.

Ma i l solle ihn zu ihr rufen, fobald er er-
scheine.

Eine halbe Stunde später trat Enrico au der
Mutter Vett. Er selbst sal^ fast ebenso krank und
hohläugig ans wie sie. I h n marterte auch der
Schmerz,' dell ihr Aublick ihm verursachte; sie sah
es, daß er sich Vorwürfe machte um ihretwillen —
er büßte schwer die unselige Übereilung einer un-
bewachten Stunde. Niedrige Seelen hatten seine
Unerfahreicheit damals ansgemcht - seht konnte
er nicht anders handeln, als er tat — sie empfand
genall wie er.

Sie brachte jeht dein Sohne ihr Anliegen vor
und dessen Motivierung.

„Es kann euch nach so langer Wartezeit nicht
auf ein Paar Tage ankommen", sagte sie-, „ich
habe es im Interesse deiner Braut überlegt. Ich
muß am Plcche sein, wenn die Welt es erfährt."

Enrico küßte der Mutter heiße Hand. „Ge-
wiß, Mama, dn Gnte!" Wie gepreßt klang seine
Stimme.

„Mein Sohn — Gott mache uur dich glück-
lich!"

Sie fieberte stark; er sandte nach den: Arzt.
Sie mußte allein ihre Nuhe haben — und ihm
war so weh. — Glücklich — er glücklich!

Unten im Frühstiickzimmer traf er den Va-
ter. Er stattete diesem Vericht ab über der Mut-
ter Vefinoen und über ihren vorhin ausgespro-
chenen Wuusch.

„Na — da werden deine ^rauenzimmer aber
revoltieren — sie köunen's nicht abwarten, bis es
an die große Glocke gehängt ist", brmmntc Herr
Peter verdrießlich.

Er war sehr schlechter, Laune heute morgen.
Der Znstand seiner Mercedes ging ihm an die
Gräten.

Sem Wort hatten sie ihm abgenommen, das
Wort eines Nobledo sie wußteil, daß es da keiue
Ausflucht gab, das mußte gehalten lverden, der
v̂isch sah fest au der Angel.

(ssortsehnng folgt.)
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— ( S t u d i e n a u Z f l u g de r L e h r a m t s -
k a n d i d a t e n i n Ca Po d i s t r i a . ) Aus Gurkfeld
schreibt >nan lins: Die Lehramtskandidaten des vier-
ten Jahrganges der Lehrerbildungsanstalt in Capo^
distria unteruahmeu voiu 15. bis 1«. d. unter Füh-
rung des Herrn Professors I . S p i n t r e einen
Ausflug nach Krain, ilnd zwar dnrch Gurkfeld nach
Landstraß, Laibach und von da nach Adelsberg. Am
1(i. d. M. friih kamen sie in Gurtfeld all, Wo sie anf
dem Bahnhöfe vom Empfangskomitee erwartet wur-
den, und begaben sich nach dem Frühstücke in die
Stadt, wo insbesondere vor dem Biirgerschulgebäudc
das Monument des Gründers der Bürgerschule,
Mart in Hotschewar, besichtigt luurde. Sodann wnrde
das Bürgerschulgebäude in Augenschein genommen.
Es wurden ihnen alle Schulzimmer gezeigt. Am
meisten imponiere ihnen der schöne Zeichellsaal mit
den vieleil vortrefflichen modernen Lehrmitteln, für
deu Zeichenunterricht. Bei der Besichtigung der Zeich-
nungen der Bürgerschüler staunte man allgemein
über die schönen Erfolge dieser Anstalt. Nach treffli-
cheil Erklärungen des Herrn Fachlehrers K. H u -
m e l , der ihnen sodann auch die von ihm erfnndene
und gelllachte Schultafel sowie die Schulbank sür den
Zeichenunterricht demonstrierte, wurden auch die voll
ihm verfertigten Lehrmittel für den modernen Zei-
chenunterricht besichtigt. Sodann begaben sich alle in
das physikalische Kaliiuett, wo Herr Fachlehrer Dr.
Thomas N o m i h nach gründlicher Belehrung Erpe-
rimente für die drahtlofe Telegraphie, Nöntgenstrah-
len, Influeuzmafchiue lc. vorführte. Nach Besichti-
gung des prachtvollen Konferenzzimmers mit der
reichen Vezirkslehrerbibliothek ulld des Schnlzimmers
der dritten Klasse der Voltsschule, wo sich die Üchr-
aintotandidaten insbesondere für die vomHerrn Fach-
lehrer H. Humek verfertigten Lehrmittel für den
geographischen Unterricht interessierten, begaben sich
alle in den Turnsaal, wo ihnen nach Besichtigung
der Turngeräte auch das Wesen der hiesigen Schüler-
tüche erläutert wurde. Nach Besichtigung der schöllen
Pfarrkirche und des prachtvolleil Mausoleums des
Mart in Hotschewar begaben sich alle unter Führung
des Herrn Bürgermeisters Dr. Thomas N o m i h
und des Herrn Wanderlehrers Fr. G o in b a 5- in die
Weinkeller des Herrn Reichoratsabgeordneten W.
Pfeifer, des Herrn Gombaö und der Frau I . Ho-
tschewar, wo nach entsprechcuden Erklärungen deZ
Herrn Wanderlehrers Gombaö in slovenischer und
in italienischer Sprache einige Jahrgänge, beziu.
Weinsorten gekostet wlirden. ^- Auch der Ausflug
auf die Trkka gora durch die Weingärten gelang
vollkommen, obwohl die Wege wegen der schlechten
Witternng sehr schlüpfrig waren. Nach dem Früh-
stücke reisten die Lehramtskandidaten nach Nudolfs-
wert ab. Unterwegs wurde jedoch in Landstraß Siesta
gehalten, wo das Mittagsmahl eingenommen wnrde.
Nach mehreren Toasten ill deutscher, slovenischer uud
italienischer Sprache wurde ein kleines jedoch vor-
treffliches Konzert improvisiert. Außer den sehr ge-
Inngenen italienischen und slovenischeu Liedern nnd
einigen Produktionen am Klaviere wurde insbeson
dere das Tonstück eines italienischen Lehramtskandi
daten auf der Oeigc akklamiert. Allgeilieiu wurde
nicht nnr in Gurkseld, sondern anch ill Laildstraß das
stramme, erakte Ailflreten Ulid das Zusammenhab
ten der LehranltStaudidatell gelobt. Dies ist um so
mehr hervorznhcben, als drei Nationalitäten ( I ta -
liener, Slovenen und Kroaten) vertreten waren.

—ß—
— ( V o m V o l k 5 s c h u . l d i e n s t c . ) Der Sup-

plent Herr Johann B l a g a l l je wnrde zum provi-
sorischen Schulleiter und Lehrer in HrvaiM Brod
ernannt. —^^

- ( V o l k s s c h u l w e s e n . ) Wegen projektier-
ter Erweiterung der Volksschule in Strug, Bezirk
Gottschee, wird die kommissionelle Lolalverhandlnug
am 29. und in betreff des Banplatzes für den pro-
jektierten Neubau eines Schulhauses in Nob am
30. d. M. stattfinden. —o.

* ( B u b e n s t r e i c h e . ) Dienstag nachts wur-
den mehrere in der Sternallee stehende Bänke nm-
geworfen und eine hievon ziemlich stark beschädigt.
Ein Wachmann, der den Lärm hörte, begab sich an
Ort und Stelle und fand dort zwei junge Männer
stehen, die er anhielt und behufs Ausweisleistung
ins Amt stellte.

— (T rach o m ep i de m i e i n S a gor . )
Der dermalige Stand der an Trachom kranken Per
soneu in Sagor beträgt 04 Personen, zumeist Kinder
im schulpflichtigen Alter. Die Krankheit verläuft bis
her gutartig uud verursacht fast gar keine Beschwer-
den. Die Mehrzahl der Kranken befindet sich in Per-
manenter ärztlicher Behandlung des Herrn Dr. Tho-
mas Z a r n i k i l l Sagor. —ik.

— ( S e l b s t m o r d.) Der 62 Jahre alte Besit-
zer Johann Pe^eri«"- ans Smednik, Gemeinde Arch,
hat sich am 15. d, M. auf dem Dachbodeu erhängt.
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt. —8—

— ( D u r c h s c h l a g des K a r a w a n ken
t u n n e l s . ) Wie von der Tunnelbanleitnng Nosen-
bachtal gemeldet wird, ist der Sohlstolleu deo Kara-
wankentnnnels gestern um 8 Uhr 40 Minuten früh
erakt dnrchgeschlagen worden.

* (Nach A m e r i k a . ) Ein gewisser Josef
Kovi5 aus St. Peter trug sich mit der Absicht, nach
Amerika auszuwauderu, es fehlte ihm aber dazu au
Kleingeld. Diefertage bot sich ihm nun eine günstige
Gelegenheit, solchem zu erwerben, er bemächtigte sich
iil aller Stil le des Koffers feines Kameraden, worin
sich anch 320 l< befanden, und verjchwand damit.

" ( D e s e r t e u r u u d D i e b . ) Der Ersatz-
reservepionier Karl Öusna entfernte sich am hiesi
gen Bahnhöfe während des Transportes von Pettan
nach Trieft, wobei er auch ärarisches Geld mitnahm.

" ( E i n g e b r a c h t . ) Der am vorigen Donners-
tag von den Temolierungsnrbeiten am Marieuplatze
entwichene Zwängling Defloriani wurde durch eine
Gendarmeriepatronille in St. Veit angehalten. Er
hatte eine Nacht im Vambergschen Garten zuge-
bracht.

* (E i u l i e f e r u u g e i u c s Hochs tap-
l e r s . ) Wie uoch eriuuerlich seiu dürfte, wurde am
1. d. M. der Maler Paul I lgner aus Leipzig, der
sich hier als Doktor der Medizin vorstellte und Be-
lrugsversuche'uuteruahm. diesertage unter Eskorte
dem Laudesgerichte in Innsbruck eiugeliefert.

— ( D u r c h e i n e n fchenen S t i e r
s c h w e r v e r l e t z t . ) Am 1(>. d. M. trieb der Mäh-
rige, Vesitzcrssohn Franz Gabckjel aus Hrib, Gc^
nleinde Treffen, mit noch zwei anderen Männern
den heimischen Stier znr Lizenzierung nach Treffeil.
Auf dem Wege dahiu wurde das Tier scheu, stürzte
sich auf Gabrijel und bearbeitete den auf dem Boden
Gefallenen mit den Hörnern. Nur mit eigener Le-
bensgefahr gelang es den beiden auderen Treibern,
indem sie mit dicken Stangen auf das wüteude Tier
einhiebeu, diefes von feinem Opfer abzubrühen. Der
Schwerverletzte,, der außer anderen Verletzungen
einen Vrnch des linken Schlüsselbeines erlitt, wurde,
nachdem ihm die erste Hilfe feitens des Treffener
Distriktoarztes zuteil wordeil war, ins Spital der
barmherzigen Brüder nach Kandia bei Nudolfswert
trausporticrt. ^-

— ( S t a u d der W c i n r e b e i m T r e f f c n e r
G e r i c h t s b e z i rkc.) Der Stand jener Weingär-
ten im Treffener Gerichtsbezirke, welche uoch nicht
rigoliert wurdeu, ift ungünstig, indem die Weinrebe
von Jahr zu Jahr schlechter antreibt. Auch ist die
nasse und kalte Witterung der Entwicklnng der Wein-
rebe ungünstig, nnd ist es noch ein Glück, daß bis jetzt
leine Maifröste aufgetreten find. K.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 13. d. M. nachts
kam in der Dreschtenne des Besitzern Anton Nov-
ljan in Sandberg, Ortsgemeinde öalna, ein Fener
zum Ausbruche, das die Dreschtenne sowie den Dach-
stuhl des au die Dreschtenne anschließenden Stalles,
die darin befindlichen Fnttergeräte sowie einige unter
dem Dache der Dreschtenne aufbewahrten Kleiduugs
stücke in zwei Stunden vollends einäscherte. An der
Löschung des Brandes beteiligten sich anßer der frciw.
Feuerwehr au» Weichselburg die Ortsinfassen' den
vereinten Kräften gelang es, das Feuer geg '̂n die
Friihstunden vollständig zn lokalisieren. Novljan
erlitt einen Schaden von 8000 X nnd war gegen
Fcuersgcfahr versichert. — Das Feuer dürfte eiu
50 bis «0 Jahre alter Mann verursacht habeu, der
am nämlichem Tage abends in betrunkenem Zustaude
znm Novljail gekommen war uud um Nachtherberge
gebeten hatte, welche ihm jedoch wegen seines Zu-
standes verweigert wurde. Es wurden nämlich ill der
Afche am Boden der Dreschtenne Überbleibsel (Kno
chenrcste nnd Eingeweide) eines menschlichen Kör
perc> vorgefunden, woraus zu schließen ist, daß der
Fremde, der cutweder eiu italienischer Ziegelschläger
oder Maurer gewesen sein dürfte, in der Dresch-
tenne des Novljan sein Nachtlager aufgeschlagen und
durch unvorsichtiges Tabakrauchen das Feiler vernr-
sacht habe. Der in den Flammen umgekommene un-
bekannte Mann war auf der Neichsstraße von Nn-
dolfswert gekommen; er war mit einem schwarzen
abgetragenen Anzüge und einem weißen Hute beklei-
det, trug einen langen, weißen Bart nnd in der
Hand ein Paar Nöhrenstiefel. —ilc.

— ( H u n d s w u t . ) Am 13. d. M. kam in die
offene Schmiede des Franz Ieuko in Topole, Bezirk
Adelsberg, ein großer, weißfarbiger, amKopfe braun
gefleckter, starker Vorstehhund, Istrianer Nasse, mit
tnrz knpiertem Schweife. Als Jenko in die Schmiede
gehen wollte, trat ihm der fehr verdächtig anssehende
Huud entgegen uud wollte ihu anfallen, so daß er
fich seiner kaum erwehren konnte. Der Hund lief
dann anf der Neichsstraße weiter, wurde mn 8 Uhr
iu der Ortschaft Bititnje gesehen, gelangte bis Nen-
dirnbach nnd lies von da wieder nach Topole zurück,
wo er endlich getötet wurde. Während seines Umher,
irrens hatte er fünf Menschen, neun Hunde uud

> alles, was ihm entgegenkam, angefallen. Der Huw'
der als mit der Wutkrankheit behaftet befim"'
wnrde, trug eine Hnndestener-Marke mit der Äm'
schrift: „Kastav 27 ^!1l)5"; demnach war er ^
Istrien nach Krain gekommen. Die Hunde, dw "
ihm in Aerührnng kamen, wurden fofort ^ ' s ^ '
auch wurden alle fonstigen vetermarpolizeiw!'
Maßnahmen eingeleitet. > """',

> ( G r o ß e r E i n b r u c h s d i e b s t a h l '
V i l l a ch.) I n der Nacht auf den 11. d. M. lira«"'
unbekannte Diebe in das Verkaufsgeschäft deo ^
toll Pleikncr am Nathausplatz nlittels Steun'N'iM
die Eingangstiir anf nnd entwendeten eine V ^
sammlnng, bestehend aus 400 Stück versä,^'"
alten römischen Müllzen aus Silber und V"N<^
daruilter ein silbernes Maltefer-Nitterkreuz "'
eillen Nupcrtstaler im Werte von 800 X, ferner M^
Auzahl vo>l grauen lind braunen WetterlrcW'U >"
Kapuzen, gelbe Buretthemdc init nmgelegteil .̂̂
geil, schwarze Touristellgürtel mit gelbeil Ledert^
chen und einige Stoffballcll im Gesamtwerte "^
5100 X. Die Diebe versnchten auch die im Vertäu -',
geschäfte stehende Wertheimknsse, in welcher sich ".
lO.liOO K Wertpapiere befanden, zu erbreche,'. -".
der auf dem Ladentische befindlichen .ttonttolllau
eutnahmen sie den Betrag von 12 1v. . .

— ( D e r S a v e f l u ß ) ist bei Littai inM.
anhaltender Ncgenglifse um zwei Meter ein ^
nl 'tcr über das Normale gestiegen. />,'

" ( V e r l o r e n ) wurdeu eiu Füufkronentalc'
feriler eine Geldtasche mi t 51 l<. ^^,

Theater, Kunst und Literatur.
— („'s F r a n z e r l " ) von Phm. 2 a " r '

(Iof. W r a t i t f c h ) , Wieiwr Volksstiick iu vier -"''!,
giigen. Der Verfasser obigen Volksstückes, welches -
seiner Uraufführung in Wien am 4. August v. ^
einen durchschlagendeil Erfolg erzielte, hat sicli l '^
eiltschlossen, aus dem Inkognito herauozutre
und, selbst ein gebürtiger Kärntner, sein Werl ^
kärutnischen Verlagsfirma Ferd. v. Kleini'wyl
Klageilfurt ill Verlag zu übergeben. Das ^ '^
(Preis broschiert 2 X ) liegt lins in einer httbM
Ansgabe vor; es ist mit einer guten NeprodnNi
der Kindesszene im dritteil Akte geschmückt. T^< '
Wiener Volksstück hat schon bei seiller Urauffül)"'^
im Naimundtheater, die zn einer fiir Novitäteil N
uugüllstigeu Zeit erfolgte, i l l allen Blättern ^
älißerst sympathische Kritik gefnuden. Insbesm'^
silld es prächtige, lebenswahr gezeichnete 3'^!.,^
aus dem Wiener Volksleben, welchen der Vett"!!^
beiTurchführung einer einfachell, auch lebcnswal1>
Haudluug, warme Herzensworte iu deu Mund l̂
^- die dem Publiknm alich lvirklich zn Herzen 6
gen. Dies bewiesen die erfolgreichen Aufführn»^
iu Wieu, Graz, Linz, Klagenfurt llud Villach, l"'U
sich bald solche in Ischl, Anssee, Leipzig, ViiU'M
ll. a. anschließeil sollen. , .i

— ( D i e „ N e n e M n s i k - Z e i t u n g") ,!^„
ihre neueste Nummer !5 als Schillerheft erschel'
lassen, das hinsichtlich der Gediegenheit und .'>',.,
haltigkeit der Anfsätze wie der Illustrationeil ^
vortrefflich bezeichuet werden! darf. Die betaliNl ,̂
in Stnttgart erscheineilde nlllsilalische Zeitsch»'^ ^̂
tet mit ihrer Schillernuniluer eiue würdige ^ ^
des größten Sohnes Schwabens. Es ist hochu"^
essailt zn lesen, wie mannigfach die Beziehung'" ",
Dichtero zur Mlisik gelveseu sind, wie er manches
ansgeahilt, was eine spätere, Zeit erst zu volldl'M^
imstaude war. Völlig ueue Gesichtspunkte w^ , .
hier aufgedeckt. Schon die Überschriften der Ä » l ^
erwecken unsere Teilnahme: War Schiller >" ^
lisch? Schillers Musikästhetik. Schiller mud '
Melodraln. Mlisikalische Ausstattililg der VnlM,.
Nierle Schillers. (ÄeachteuSUierte Vorschläge a" ^^
sere Biihileuleiter.) Schiller uud Wagner. " ^ „?
über die ethische Macht der Tonkunst. Sch i " " , ' ^
Mozart. Dramatische Parallelen zwischen Sck' ,
nud Wagller. Berlioz als Verehrer Tchillei's. >" ,,„
Positionen Schillerscher Gedichte, Schiller-2info>
usw. — Von Anfsätzen der letzten Nummern ' -
lloch erwähnt: Unveröffentlichtes über I "b"" .>
Arahms sowie „die Dresdener Volts-Singaladein ,̂̂
von Illustrationen ein seltenes Beethoveichild,^
interessantes Faksimile Hans v. Biilows, ^ ^ >
eiilige köstliche Proben alls dein Bilderzyklus .' ,
Hochzeit des Figaro" von Moritz von Schwind ^
noch eine Nachbildung von Mozarts H e n ' ^ „
trakt. Jedes Heft enthält außerdem vier ^
Musikbeilageu. Hervorzllheben ist auch die u'"!^.,,
reiche Original-Äerichterstattullg des Blattes. ^
speziell das österreichische Musikleben beleu^^
Diese gediegeile, reichhaltige und im besten ^ ,)
populäre Zeitschrift kostet im Qnartal (li N lNnM'^
nur 1 X 80 1,. Probennmmern versendet kost- ^
die Hofbnchhandlnug von Moritz Perles iil Wn'
Seilergaffe 4.
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Telegramme
^ ll. K. Telegraphen-Kurrespondenz-Sureaus.

, „ ^ i c n , l l . Mai . Die Nathaustm-^spondc'nz
^ l . Sl!ine Majestät der K a i s e r habe n,it Ent-

i>^9^^ ^ " ^ Stellvertreter des Lnudmarschall5 in
tx>», s^^^U des Landtages des Erzherzogtums unter

' 6nns ernannt.

Gräsin Montignoso.
»^ .D resden , 1?. Mai . Das „Dresdener Iour-
^^ ^'ucldet: Der Vertrag, den Staawminister
«>,oî ^° ""^ " ' ̂  '̂̂  I loreuz nnt der Gräfin Monti
worÜ'. ^^^?^lossen hat, ist vom ttönige genehinigt
c>» k^' ^ ^ ' Genehnngungsilrtnnde wurde gestern
'>H M ^ ' " U u abgesendet. Ilizluischen ist der Grä-
- Montignoso nnch die von ihr beantragte Entlas-
,^? "UV dem sächsischen Staatsverbande von der
t>̂  '^auptmannschaft Dresden, erteilt wordell. Nach
ln, "Ertrage überläßt der 5t'önig der Gräfin die
^ . M s i n Monika bis zum l. Mai 1!)00. Nach dieser
ch,^ v^-pflichtet sich die Gräsin, die Prinzessin
^ dom Könige hiezu abgesendeten Vertrauens
W' > ^wuszugeben. Solauge die Gräfin die Priu-
^ u,n ihren Händen behält, wird ihr zu den Unter-
I ?k / ' ^ ^M 'u ^''" Veitrag in glecher Höhe wie die
I j ^ " ' Monate bindnrch, das sind 200 Mart' monat-
^ ' A'währt. Ferner verzichtet die Gräfin auf die
^,^"!'^nnehörigteit. Sie verspricht, daß sie anch
ri„ ^Nhin niemals die Aufnahme in den Verband
llül)' ^ " ' ^ ^ ' u Einzelstaates nachsuchen luerde. Der
1 ^ ^rtl.'ilt die Zusage, daß in der Zeit nach dem
i>>!̂  ' ^ ^ " u Wiedersehen der Gräfn mit ihren
t̂>> ."niual w jeden, Jahre stattfinden soll. Das

lain, ' ^ " l)lc Zeit, Oi-t und Ansdchiumg der Zu-
b<)l?^Ulft zu bestimmen, behält sich der König
>nl,ss- "''^ N " l voni 1. Juni 1!)()l) ab wird die

" ^ ^teute der Gräfin auf 40.(XX) Mark erhöht.

Der rusftsch-japamsche ßrieg.
o ^ ^ n d o n , I«. Ma. „Daily Telegraph" meldet
siH ^vtiu von gestern: ^,m uördlichen Korea zeigt
;u>! " ' "höh're Tätigkeit. 1000 Nüssen l,aben den
s^ ' " l ^luß überschritten. Ih re Vorhut ist in Kild-
^ ^iict'onnnen. Die Torpedoboote der Vladivostok-
ges.< ^' wurden an verschiedenen Stellen der Küste
lch^ ' ' ^ " Nllsseil haben angesichts des Vonnar-
t̂iV ^ Japans- in die Poöjet-Ancht Verstärkungen

<^iis?,"tio, 17. Mai . I n der Antwort Frankreichs
^ ^ ^ . Vorstelluugeu der japanischen Negiernng
,^ ^' '^^eteilt, Admiral Ionqui^res habe nach sei-
^ ^ ^ d u n g am i:l. nnd 1 l . Ma i an der Küste von
^r m ,^ dein Zlvecke gekreuzt, russische Kriegsschiff.'
'?» s s"^lfahrt zu veranlasseu, wenn er welche tref-
^m!» -̂ ^ l ! stieß jedoch in den indochinesischen Ge-
lis^/^bon Taint Iarques bis Turau auf kein rus-
li»,^ schiff, ja selbst in der ^orain-dy Vucht, dem
ĥiss ^anchbaren Alü'erplatz, sei kein rnssisches

^ benicrtt worden.
d o „ ? ^ o ^ , 17. Mai . Frauen und .Mnde-r werden
Hj^^n P(.'scadores-Inseln nach Forinosa gebracht,
^hnll^ ^ ^ ^ ^'^' ^^'^ ̂ l ' japanischen Flotte un-
l,î . " 3urinosa krenze nnd während der Nacht von
dir ̂ ^ Befehle erhalte. Ferner glaubt nian, daß
do>^cmer beabsichtigen, die russische Flotte südlich

twruwsa iu den Kampf zu verwickeln.
^>"i r ^ ^ Hiai. Aus Saigon wird gemeldet:
"^llics^ ^"uqui^res ist an Vord des Krenzers
^ d u l ? " ^ ' " ^ ^ Zurückgekehrt. No/destvenskij legt
^ ^ ^ue Verachtung für die Streitfrage, betreffend
^ w'^alitat an den Tag. Er handelt, aw ob ihn,
>̂H,> '̂  vollkoinmene Unabhängigkeit verleihe,

^ / / ' ' - ' ^ ä r t e , er werde stets nach seinem Vrlieben
l^,. ^u, Di^ ̂ h,^, ^^ Ohren gekommenen Venu'r
^'clw ^'^"' l " " " ' Aktionsplan lassen ihn kalt. Vein,
^t t^ ^ ' r herrscht eiserne Disziplin. Der Verichter-
^ i r ^ '^ Blattes „Halloi". der sich nach Port Dar,ot
^ ' . ^ " ^ ^ lunrde von, rnssischen Geschwader ge°
l»,^ ' ll^wminen, dann aber, nachdem er Austlä-
vss!,^ «ea^lx'n hatte, herzlich anfgenonunen. Die
!^.., "Erzählen, daß sie seit Febrnar kein Land be°
^ . " " ^ l . ' , ! . Sie n-warten einen baldigen swnipf.
^dn,?" ' igte i , Geschloader sind im Begriffe, nach
^ , ""Not abzndampfen. Die Schiffe Nebogatovs
'"«ttc! .""l 'hig nnd alt aus. Die Gesamtstärke der

H ^trägt W Schifft.
f» ^, ^ r s b u r g , 17. Mai . Nach Vlättcrmcldnn-
Au^"^ Kronstadt hat der Chef der baltischen

^ ^ ' ' l e v , in einem Tagesbefehl den Komman
^ . ^. .^' Schiffe des vierten GeschN'aders nnsgetra-
^ , t, ̂  »„bedingt bis zun, 11, Juni znr Abfahrt

'" f^rn.'u Osten bereit zn halten.

P r a g , 18. Mai . Die denlschen Landtagsabge-i
ordneten haben mit 27 gegen 1l> Stimmen beschlossen,
die Notstandsvorlage nnd das Vndget aus der Ob-
struktion auszuschalten.

T r i e f t , 17. Mai , Wie der „Osservatore Trie
stino" erfährt, begibt sich Weihbischof Dr. Nagel
demnächst nach Nom, nm an der vom Papst einberu-
fenen Konferenz der Vischöf̂  des Küstenlandes nnd
Talmatien sich zu beteiligen.

Neuigkeiten vom ßüchermarkte.
V ö h l a u H., Die Kristalllugel, ic 2 40. — V ö h l a u H.,

Sommerbuch, X 3 60. — Bö hl au H., Der Rangierbahuhof,
X 4 80. — V ü h l ü u H., Das Recht der Mutter. X 7-20.
— N o r d m a u u Rich. , Ewig das Weibliche, k 6. —
Ompteda G. F r e i h e r r v , Eysen, 2 Bände, X 18. —
Ompteda G. F r e i h e r r v., Cäcilie von Sarryn, 2 Vände,
X 12. — Ompteda G. F r e i h e r r v., Heimat des tzerzens,
X 7 20. — Ompteda G. F r e i h e r r v., Nerven, X 6. —
Ompteda G. F r e i h e r r v,, Das schönere Geschlecht, K 6. —
Ompteda G. F re ihe r r u,, veni»« <i« ^luntmiäi, X 6. —
Ompteda G. F r e i h e r r u,, Monte Carlo, X 6. — Omft-
teda O. F r e i h e r r v., Unser Regiment, k «. — Omp '
teda G. F r e i h e r r v.. Drohnen, X 4 20. — V ieb ig Cl. ,
Das tägliche Vrot, 2 Vde., X 9 60. — V ieb ig Cl., DaS
schlafende Heer, k 7 20. — V ieb ig Cl., Es lebe die Kunst,
i i 7 20. — V i e b i g C l . , Rheinlandstöchter, X 7 20. —
V i e b i g Cl., Dilettanten des Lebens, K 4 20. — V i e b i g Cl. ,
Kinder Eifel. X 4 20. — V ieb ig Cl , , Vom Müller-Hannes.
X 4 20.— V i e b i g Cl., Das Weibeidorf, X4 20. — V ieb ig
Cl. , Die Rosenlranzjungfer, X 3 «0.— V i e b i g C l . , VorTau
und Tag, X -i 60. — P a u l A.. Krischnas Weltuntergang,
X 3, - Schloß K.. Gedichte, X 2 40. - D ü l b e r g Frz. ,
König Schrei, X 2 40. — i iavedan H., Das Bett, X 2 40.

— ttreher M . . Ein verschlossener Mensch, X 3 60. -
Lee H., Hammer und Amboß, K 3 60. — M a r u i H.,
Tagebuch einer Verliebten, X 3 60. — Prange E., Die
Schutzlosen, X 1 20. — Schübel A., Schlafende Knospen,
X 1 20.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v. K le in mayr 6,
Fed. B a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 16. M a i . Albrecht, Lalini, «site,, Trieft. — I n -
zighar, Fabrikant, Padua. — Äartoniiet, Chauffeur, Schwechat.
— Iatowitz, Kirchmayer, Private, Cilli. — v Diüszeghy, Bau-
oberlommissär, Würz. — Klein, Hausmann, Kflte., Budapest,
— Kleinberger, Pecovnil, Private, Warasdin. — Lewit, Heinz,
Kflte., Leitmeriy. — Bernheim, Reisender, Et. Gallen (Schweiz).
— Beutler, Hermauu, Reisende, Bleiberg. — Runtich, s, Frau,
Kfm,, Pola. — Seendachcr, Reichner, Kftte,, Graz. — Schubert,
Schleisiuger, Fuchs. Reisende, Brunn. — Wllner. Braun, Runge,
Müller, Fischer, Wellal. Pöltzl. Roßauer, Wilfliug, Sonnen >
schein, Nältenbusch, Ebner, Kreß, Geiringer, Langer, Sturaud,
Möhl, Tich, Viuzl, Platenig, Adler, Deutsch, Geisenheinier,
Ksite.; Losch, Theaterdireltor, Wien. — Leichtmann, Ratz. Ksite.,
Preßburg. — Pruha, Wojazel, Reisende, Prag. — Neroui,
Lehrer, Tarois. — Inciezza, Gutsbesitzer, Padua. — Dila»
nowsly, Bahnbeamter, Küuiginhof. — Wohrisel, Juwelier, Graz.

Verstorbene.
Am 17. M a i . Leo Sollic, Steueramtsofftzialssohn,

13 Monate, Auerspergplah 1, linLliitin. — Johanna Zraj,
Arbeitersgattin, W I . , Petersstraße 60, zlilr:>,»!nu» »onili».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0,nm.

3 ! -Z^Z ^ ^ ^^

7^ "2'Ü7N7^ ? M 2 "17 9s^NO7mHig""settw^eMtt
^ ' 9 » Ab. 7370 12'1 S. schwach halb bewüllt
18.l 7 U 7 F . j 737-3 j " 9 - 4 j NO. schwach Nebel j i b 4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14-1", Nor»
male 14'3°.

Gestern nachmittags Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Seide ist Mode
V e r l a n g e n S i e Muster unserer Frühjahr«- und

S o m m e r - N e u h o l t e n :
Bedruckte Habutal, Radium, Taffetas oamfelöon, Rayfi, Ombri,

Eoo8sal8, Broderle anglalse, Moussellne lüOcm bruit, von K risi
an per iMeter liir Kleider und Blusen, in schwarz, weist), «in-
farbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe d irekt an
Private zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co., Luzern O 18
(S-JcllAVei'A,) (4)9) 10-7

Seidenatoff-Export - Königl. Hoflief.

Trabers grosses Museum
Lattermanns - Allee. (2100)

•••HMH S o n n t a g «ICH 3 1 . Mtai • • • « • • •

Morgen Freitag letzter Damentag.

(Älranxefosefl
^ . ^ P B I T T E R Q U E L L E I

l ^ J W naiürliche Abführmitlel. I

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach. (679) 26-12

4^S*^** Uoberall au haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiss and gesund.

Lehrling
mit entsprechender Schulbildung wird aufgenommen im
ModewarengeHchäste J. 8. Bonedikt , Lalbaoh, Pre-
öerengasae. (2099) 2—1

Schöne Wohnung
bestehend aus vier großen Zimmern, mit Straßen-
balkon, Badekabinett, Dienstbotenzimmer, Vor-
zimmer, Küche, Speisekammer, Keller und Dach-
bodenraum, ist an der ISleiwetatttras&e Nr. 5 ,
I . Ntock (ftauiasttahaitN) xuiu Augiist-
teriuin zu verinletei i . Anzufragen Bleiweis-
straße Nr. 13, I. Stock rechts. (2101) 3—1

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Edmund und Jul ie T o l l i i geben ties»
betrübt im eigenen und im Namen ihrer Kinder
Nid«, Voris und Ernst allen Verwandten,
Freuudeu uud Bekannten Nachricht vou dem Tode
ihres innigstgeliebteu Söhucheus, beziehungsweise
Brüderchens

A e o
welcher heute um 2 Uhr früh uach lurzem Leiden
im zarten Alter von 13 Monaten verschieden ist.

Die Beisetzung unseres Lieblings findet Don-
nerstag, den 18. Mai , um 6 Uhr nachmittags vom
Hause Nr. 1 Auerspergplatz aus auf dem Friedhofe
zu St. Christoph statt.

Laibach am 17. Mai 1905.

VeerdiguilMiistalt t»'s Franz Dubeilet.

Tiefbetrübten Herzens geben die Unterzeichneten
allen Verwandten, Freunden uud Bekannten die
traulige Nachricht von dem Hmscheideu ihres iuuigst»
geliebten, unvergeßlichen (satten, beziehuuasweise
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters und Onkels,
des Herrn

Jakob Duber
welcher nach langem, sehr schwerem Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesakramenten, am 17. Mai um
'/ ,4 Uhr nachmittags in seinem 75. Lebensjahre
selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Freitag deu
19. Mai um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Wolfaasse Nr. 1 auf den Friedhof zu St. Christoph
statt.

Die heil. Seelenmessen weiden iu der Pfarr
kirche zu Maria Verkündigung gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

La ib ach am 17. Mai 1W5.

Unna Huber, Gattin — Elise Hitzl geb Huber,
M a r i e Huber , Töchter — Eduard Huber,
Sohu. — «lerta Huber , Schwiegertochter. —
Stephan Hi tz l , Schwiegersohn. — Sämtliche

V n l e l .

ÄocrdiounMuslalt des Fra»z Doberlet.
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Kurse an der Wiener Börse vom 17. M a i 1995. ^« dem offiM«. Mrma«
Dle notierten Kurse verstehen sich i» Kronenwahrung. Die Notierung sämtlicher Altie» und der »Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemein» Staatsschuld. «<" w°rt

«inheitl, «ente in Nuten Mai '
November p. K. 4-2°/„. . . 100'50 10070
inSilb^än.-Iullpr.K.^'Lo/i, 100-35 10055
„Not.lfebr,-Uug,pr.«.4L"/n 1 0 1 - I01'2(>
,, ,, Upril.-Olt.pr,K,4 2"/„ 101 — 10120

1854er Otaat«l°se 250 fl, 8 »«/„ —-— —-—
lS60er „ 500 st. 4°/o 158 25 161 25
I«SUei „ 100 fi. 4°/n 193 40 18540
I8S4er „ 100 st. . . »«5 - 29? —
dto. „ b0 st. . . 295 — 397 —

Dom.-Pfandbr. i( 120 st. 5°/„ . 284 25 286 25

Staatsschuld der im Kelchs«
rate v»rtretenen Königreich»

und Länder.
Oellerr. Guldrente, srfr., 100 st.,

per Kasse 4°/„ 119 69 I1S-8L
bto, Rente in Kronentvähr., stfr.,

per Kasse 4°/„ 1005« 10070
dto.dto, dto. per Ultimo . 4"/„ 100-45100-65
0esterr.Investitlon«-Rente,stfr.,

per Kasse . . . . »>/,"/» S3 40 98 60

«isenbahn.Staatsschnld.
uerschrelbnngen.

Elisabcthbahn in G., steuersrei,
zu 2<).N!'U Kronen . . 4°/<, 119 — 12« —

Franz Joses-Uahn in Silber
(div. St,) . . . . 5>/<°/n <28'60 129 60

Uudolsöbahn in Kronenwähr,
steuerfrei (biv, 3 t , ) , . 4°/» 100-35 101-35

Vorarlbergbahn in Krunenwähr.
steuerfr., 4UU Kronen . 4°/« »00-35 101-35

Zn Gtanteschnlduerschretbnn'
gen abllcstemp.Eisenb.'Ättien.
ltlisabethbahn 200 st, KM, b'/<°/°

Von 200 st 50» 85 50525
dto. Linz°Äudw, 200 f l , ö, W, S.

b'/Z/n 462'—4«4-—
bto. Salzb.°Tir.2N0fl. ö .W.T .

5°/. 448-25 44425
5. Kail-Ludw.-V. 200 f l . K M .
!>"/» von 200 f l —'— —-—

Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Eisenb.»Prior.
Obligationen.

Elisabethbahn U0U u. 80NN M .
4°/„ ab I«"/« »17-25 U8-25

Tlisabethbahn, 400 u. 2000 M .
4"/° I19-LU l20'U0

Franz Iosef.°B.. Vm. 1884 (dlv.
Ot.) Gilb., 4°/u lNU-NU 101-en

Oalizlsche Karl Ludwig«Nah.1
(biv, St.) Silb. 4°/<> . . . 100 45 IUI'45

Vorarlberg« Wahn, Em. 1884
(div, St.) Si lo. 4°/» . , . 100 45 101-45

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krön».

4°/„ ung. Gllldrcnle ft« Kasse . 118 25 118-45
dto. dto. per Ultimo , . . . 118 25 118 45
4"/n dto. Rente in .NrDnenwähr.,

steuersrei, per Kasse . . . 98-«5 98'Z5
4"/„ dto. dto. bto. per Ultimo . 88 15 98-35
Una. S t .Ms . -w ' l . Gold 100 f l . —-— —-—
dto. dto, Silber 100 f l . . . . —-— — —
dt». Etaats-Obllg. (Ung. Ostb.

v. I . 187k - — —-—
bto. Schanlregal-Ablös.. Oblia. —-— —-—
dto. PräM.M. il 100 sl, -^ 200 k 224-75 22s>-?5
dto. dto, a 50 f l , - 1 0 0 X 222— 2 2 4 -
Theis,.Neg,-Lllk 4"/„ . . . . ^71 - 173 -
4"/„ ungar. Grunbentl. «Oblig. 97 85 »8 85
4°/n trollt, und slavon, detto 98 25 !>» 2b

Andere üssentl. Anlehen.
5"/„Donau°Reg,'Anleihe 1878 . 10855 io?-55
Anleben der Stadt Görz . . — — —-—
Unlehen der Stadt Wien . . . 108 65 104-85

dtu. dto, lSllbcr od. Gold) 122 75 i23-?5
dto, dto. (1894), . . . 89'1U 100-lN
btll. dto, (1898). . . . IUU'35 101-35

Vörsebau-Anlehen, verlosb. 5°/, 98-60 100 «0
4°/<, Krainer Lanbes-Anlehen , —-— — —

Geld Ware
Vfandbri»ft »tc.

Äudlr, allg, öst,in5NI.verl.4"/, 9885 100-85
N,°üsterr,Landc«°HyP.-Nnst.4"/<! 100 40 1NI-4U
Ocst.-ung. Äanl 40>/iiähr. Verl.

4°/n 100-80 101-80
btu, dto. 50jähr. Verl. 4°/n 101 3ü!i02-3<!

Sparkasse, 1. öst,, «N I , , verl.4°/» 101 20 1U2-20

Glsenbahn'Prioritäl«»
Göligationen.

sserdlnand«-Nordl>ah!> Cm, 188« 10l-?0 Io2'6n
Oesterr, Nordwestbahn . . , 108851N9-8Ü
Staatsbah» 42!! —,4«8 —
Sudbali» k 3"/„ verz. I ä n n , I l i l i 322 25 8^4 2ti

dto. il5"/„ 12« 40 ^27-40
u»g,-gllliz, Äahn 11-^—113-
4°/o Unteitrainer Älllinen . — — . . ' —

Divers« Los»
(per Stücl).

Vtlzinöliche ^ose.

3°/n Bobenlreblt-llose En,, 1880 307 — 3 l 5 -
3°/n „ „ Nm. 1888 30« — 315-50
4°/o Donau-Vampssch, 100 f l . . . - -— — —
5°/u Donau-Ncgul.-Lose . . , 278 — 282-50

Unverzinsliche llose.

Budap.-Bnsilica (Dombau) 5 fl. ?« 75 2875
Kreditlose 100 fl 484-— 4U4-—
Clary-Lose 40 f l . K M . , . . 158-25 16N ^5
Ofener Lose 40 fl 1«5>— 175-
Palfft,«Lo!e 40 f l . K M , . . 175-— 185-—
Noten Kreuz, llcst. Ges.. v. 10 f l . 57-40 59-40

,, ,, UNg. „ „ 5sl. 37-35 89 35
Nubllls-Lllse 10 fl «5-— 69-—
Salm-Lose 40 f l 218-—227-—
St.'Gcnllis'Lose 40 sl. . . . — - - —-—
Wiener Comm,°Lllse v. I , 1874 54:>— »51-—
Vewinslsch, d. 3"/« Pr,-Schuldv.

d. Äobcnlreditanst,, Vm. 1888 104-— 112-50
Laibacher Lose —'— —'—

Veld Ware
Nl t i en .

Transportunter«

nehmungen.

Nüssig-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2340' 2350'
Van- n. Vctrieb« Ges. für stäbt.

Straßenb, in Wien lit. ^, . —-— —'—
dto. dto. dto. l i t . L . - - — —-—

VÜllM. Nordbahn 150 f l . . . 373 50 375 —
Vuschtichrader Eis. 500 f l . K M . 3075- 3«85-

bto. dto. (lit. L) 200 f l . 1183- 1136'
Donau-Dampfschiffahrts» Gesell.

Oesterr., 500 f l . K M . . . . 884-— 8 8 4 -
Dux Äudeubacher E.-V. 400 X 525 — 530 —
sscrdiiiandö-Nordb.iUUU f l . K M . 5800' 5810'
Lcmb,^Vzernow,-IasIl!«Eilenb.«

Gesellschllst 200 fl, V. . . . 5!<7-f>0 588-r>0
Lloyd, Oest., Trieft, 500 sl. K M . UL0-— 66U —
Oesterr. NordweMmhn 200 f l . T. 48»-— 4 3 4 -

dtll. btu. (lit, L) 200 f l . E. 442'- . 443 —
Pra^DuxerElienb. I00sl.abgst. 21»- - 23«-
Staatseisenbahü 2»0 f l , S. . . 670 25 «7125
Tudbahn 200 sl. Z 90 50 91 5>'
Siidnorbd. Verb, A. 200 f l . KM. 411-40 413-40
Tramway-Oes,, NeueWr,, Prio--

ritätö Atlien 10" f l, . . . 18-— 20 —
Ung.^qnliz, Eiseul', 200fl. Silber 402— 405-50
Unn.Westb.(Nllnb'Graz)20Ufl.S. 40325 404--
Wiener Lolalbahnen-Alt.Ves. . i»b — 180 —

Kanken.

«ngw Oest. Nanl 120 f l . . . 30Y-—3>,»?- -
Uaillucrein. Wiener, 200 f l . . 554-— 555 —
Voblr.-Anst., Oest,, 200 f l , S , . 1031- 1034-
Krbt.-lllüst. f. Hand. u.G. I60f l . — - — -

bto. dto. per Ultimo . . es8 — 6S9-—
Kreditbanl, Alig. »»„., 200 f l . . ?«4'5U 785-50
Depositenbank, M ^ . , 200 f l . . 464-— 46?-—
Eslompte-Ges,, Ndröst., 400 X 541-— 542-50
Giro-u. Kllsienv,, Wiener 200 f l , 443-— 44L —
Hypothelb., Oest.. 200fl.30"/„ E. 3 0 2 - 3l0 -

Lönberbanl, Oest.. 200 f l . , . "V'"<«i?
Oesterr.-ungar. Banl, «m f l , . l " ^ ^
Unionbllnk 200 fl b " ^ z e « ^
«erlehrsbanl, Allg, 140 f l . . . - ^ " "

Indujlrie.Zjnler«
n»hmung»n.

Nauaes,, «Ng. öst., 100 fl, . . 1«s " ^
Egybier Eise,, »nd Stah l Inb .

in Wien 100 f l . . . . . ^7. " ̂ ^
Eiscnbahiiw,-Ueihg.,Erste. I00fl. » ^ ^ ^
,,Elbeimil,l". Papiers, u. V . O , ^ . . ' " ü ü ^
Liesinger Brauerei 100 f l . , , 20<! ^ j i
Montan Gesellsch., Oest.-alpine, - " , „ . z?5>»
Präger EisenInd.-Mes, 20" f l , 2^'" . ^ . ^
Salgo-Tarj, Steinlohlen lU0 sl. °^,^z<,«^
„Scülöglmühl", Papiers. 200 sl. 2»°.^ ^ « ^
„Stevrerm.", Papiers, u. V. 'G- ^'» ^ ^
Trifmler Kohlrnw,-Gesell. 70 f l . 274 ^ ^
Waffenf..G.,Oest.inW<en,100ll. « "
Waanon-Leihanst, Allg. in Pest, ^ , g l i -

Wiener Baugesellschaft 100 f l . . 'bU z g ^
WienerbergcrZiegel-'Altle» Ges. ^ °

Dtvisen.

Kurze Sichten. »,

Amsterdam lA«? <"1i
Deutsche Plätze " ? " , ^ i?
London « " L. Y,za
Pari« ^ . ^ , ̂ ^
St, Petersburg , ^ ' ^

Dalut»n. ^ „
Dulaten " ' » ^ „,,5
20ffra»lcn.Stülle . . , . . .^.«7,»?^,
Deutsche Nelchsbauluote» . , " ^ , , sb^
Italienische Äanlnoten . . . . ^ , z^
Äubel-Noten > li b » ^ ^ .

Elan.- -u-m-d. "VecrOca.-cif
Ton Keulen, 1'rHiidlirlesen, VrlorllUten, Atttlon,

I/oaun e lc , I>evl*en und Valuten.
(16) LOB -Veraloherung.

Batnlc- -o-aa-d. "^7vrecli.sler-Ghescii.äLft I
IiHlbiU-ll, SpitftlgHHBe.

Privat-Depots (Safe-Deposits) j..

Varzlmunfl yon ar-Elnlapon Im Konto-Knrrent- unB auf 6 1 r o J | ° " | I ^ ^


